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Von der

Entstehung der Wechselbriefe .

§. i . ;

^avon ist in der ersten Ruflage bereits von mir

gesagt worden : nehmlich wie die Meinung der Mehre¬

sten sey: die Entstehung der Wechftldriefe rühre von

Zulio ( isosare her , welcher , als er auf der Insel
Melite gefangen genommen worden , seiner Ranzion

wegen «inen Schein oder Wechselbrief ausgestellet ,

daß er die begehrte Summe seiner Lösung nach sei¬

ner Zukausekunft auszahlen wolle ; welches wir an

seinen Octe gestellt seyn lass - n, dagegen den Ur¬

sprung der Wechselbric se auö andern Quellen herzu¬
leiten suchen wollen .

H. 2.

Um jungen Leuten einen richtigen Begriff von
dem Wcchselnegoze und dessen Entstehung oder Ur¬

sprung beyzubringen , ist es nöthig , selbige auf die

Handlung vergangener älterer Zeiten zurückzufüh¬
ren , und mit dieser bekannt zu machen .

§. S»

Die Handlung unserer Vorältern bestand ehe¬
dem in bloßen Umtausche der LandeSproducte und
einiger zu der Zeit gebräuchlichen Fabrikanten , in¬
dem man um auf die unentbehrlichsten Bedürfnisse
sein Augenmerk richtete , bis nach und nach eintre¬
tende Umstände selbige vermehrten ,

H. 4
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§. 4.
der Geschichte ist es erwiesen , daß dl,

^/dlung m altern Ze . ten durch Diebe und M,.
welche ihrWeftn an, Strande M

denn - h,
und aus den Heerstrassen triebe»;

Compaß erfunden , und seiger MSch' ffarth anwendbar gemacht wurde , konnten, -»
st » ohne augenscheinlicher Gefahr nie aufcieboh -

sich beständig an d-s
Vestade halten , um sich vom festen Lande M
zu weit zu entfernen , und der Gefahr des Schiff'
bruchs auszusetzen : daher es denn geschahe , d-ß
diese Schnapphahne die Seefahrer oft überfieli »,
sie übermannten , und ihrer Ladungen beraubte ».

Raub führten ste alsdann , so wie den auf
den Strassen gemachten , in die nächsten handelnde »

äum Unterhalte des Lebens dienö-
khlgsten Bedürfnisse dagegen einzutauschen .

§" 5.
Unter allen Völkern waren die Phönicier die !

erste «, die sich durch die Handlung bereichert , und j
ohnerachtet ste au den Küsten eines dürren und un¬
fruchtbaren Landes wohnten , machten ste stch doch I
duich selbige groß und berühmt . Ihre HandlungS - ^
weise war anfangs die im vorigen §. beschriebene ,
bis ste endlich auch für Geld kauften und verkauften !
Sldon war lange Zeit ihr « Hauptstadt , welche ße
endlich verließen und Tyrus bezogen , und da lie¬
ft Stadt von den morgenländifchen Völkern , durch
Eifersucht wegen ihren erworbenen Reichthümer
gereiht , belagert wurde , fo ließen stch die Tyrier da¬
durch nicht hindern , wahrend der Belagerung ihr
beträchtliches Eigenthum aufeine nahe gelegene In¬

sel -
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stl,u bring ««, und daselbst eine neue Stadt zu er -

bauen , welche die erste an Glanz Macht und

Nubin in kurzer Heil verdunkelte , indem aus den

Hiftn dieses neuen TyruS ihre Flotten auöliefen ,

alle damals bekannten Meere durchstrichen , und in

Wen , Europa und AfnkaPflanz ' örter stiftettn . Der

vorzüglichste unter allen war CtN' thagV , indem die

Carthaginenser ihrer Handlung die möglichste dlus -

dehnung gaben , und beträchtliche Eroberungen in

den inehresten Ländern machten ; bis ste endlich von

den Römern besiegt wurden .

§. 6.

Eich einen idealischen Begriff von der damali¬

gen Handlung zu machen , muß man die Industrie

unserer jetzigen Z iten mit der il iwissenheit jener

unaufgeklärten Zeiten nicht parallel nehmen , denn

ehedem begnügte man sich , nur dasjenige einzutau¬

schen, was zurErhaltung desLebens unentbehrlich,nnd

also höchst nöthig war,welches man auch ohne bcsonde ,
re Mühe von andern , so daran einigen Ueberstuß

hatten , erlangte ; indem , wie bekannt , jedes Land

seine besondern Products , und immer eines mehr ,
als das andere , erzeigt .

§. 7-

Nicht an der Fruchtbarkeit deö Erdbodens ,

beym Mangel der Products lag eS , sondern theils
an der Unwissenheit und Trägheit der Bewohner

desselben , theils aber auch an der Entvölkerung der

Länder und Provinzen , welche letztere durch bestän¬

dige Kriege und ansteckende , von der Unreinigkeit

herrührenden Seuchen entstand , mithin der größte
Theil des fruchtbaren Erdreichs »«angebaut und

ungenutzt blieb .
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§. 8-

. den mittlern Zeiten anfing , bs»
er Vieyzucht zu leben , so erhielt man von den

. Heerden nicht nur den Unterhalt deö Lebens , so»,
^ entstand auch durch deren Häute oderMe

uno Wolle ein vorzüglicher Zweig der Handlung ,n» ein man durch deren Zubereitung solche zur Klei¬
dung nutzbar zu machen suchte , und damit andere
Provinzen und Länder , so der Viehtriefcen entbeh¬
ren mußten , versähe .

§ 9.

.
Nachdem durch eintretende friedfertige Zeiten

die mehresten Provinzen anfiengen sich zu bevölkern, ^
so war man grnolhrget , nicht nur auf Uebarma- j
chung des Erdbodens und Handarbeit bedacht zu
seyn ; iondern die heischende unumgängliche Noch-
durst des Lebens auf der einen , und der drückende
Mangel aufder andernSeite , strengten dieKräfte des
Leibes und des Verstandes an , verschiedene rohe
Producte des Landes zu bearbeiten , und selbige zur
Bequemlichkeit zuzubereiten , um solche brauchbarer ^
zu machen , und ihnen einen größer » Werth zu der» i
schaffen .

§. es .

Es war also die natürlichste Folge , daß bey zu¬
nehmender Bevölkerung der Länder , und Arbeit - §
samkeir der Menschen , die Umtauschung der Pro¬
dukte gegen Produkteund Fabrikate nicht mehrstatt ^
finden wollte ; man bediente sich daher zu mehrerer
Erleichterung des Handels der Metalle , als einer
Mitteldinges , so man zu suchen und zu schätzen an«
fieng , jedoch nur anfangs in ganzen Stücke », ohne

kh«



ihu-n durch Politur ein Ansehen oder gesetzmäßigen
Weich zu geben .

§.

Da die feinen Metalle noch nicht in der Men¬

ge wie jetzt , vorhanden waren , überdieß der noch

- oorwallende Umtausch der Waaren den Werth

derselben verdunkelte , man sich auch immer noch mei¬

stens von den Erzeugnisse « des Erdbodens und der

Heerden nährte , so wußte man dieselben dazumal

nicht so , wie in unsern jetzigen Zeiten zu schätzen .

H. 12 .

Bey derZunahme der damaligen Handlung,wels
che die Vermehrung der M nsben veruriachtr , war

es nothwendig , auf Mittel zu denken , dem Ge «

> brechen , so sich durch die Unzulänglichkeit verschiede ,

! »er Produkte in einer und der andern Provinz her -

Vsrthat , abzuhelfen , man bemühte sich , die edcln

Metalle aus der Erde zu gewinnen , indem man sich

seither nur mit denj rügen begnügt hatte , ' ,o auf

der Oberfläche des Erdbodens ausgewittert , oder

durch Nachgraben gediegen , in demselben gefunden

wurden , und keiner Zubereitung noch Verfeinerung

bedurften; oder der Gold - und Silberkörner , so au -

einigen reichhaltigen Flüssen gesammelt wurden .

Die Begierde zum Gewinn strengte die Verstan -

j desnerven d,s Menschen an , die rohen edlen Me .

talle zu reinigen , aufzulösen , und ihnen ihr Urwe ,

sen zu geben ; sie wurden geschätzt , und da s lbige
noch nicht in Menge vorhanden waren , so gieng es ,
wie mit allen sparsam erzeugten Producten . sie er ,

hielten einen hohen Werth oder Preist , welchen man

jedoch nur im Anfange nach den Stücken , ob solche

groß oder klein waren , bestimmte .
§. *3.
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§. 16.

§- iZ -

Nunmehr fieng man an , genießbare sowohl,

a n
unentbehrliche Producce gngen co c Metalle e„ izutau,chen , und um letztere oe.

me,nnutz,g - r zu machen , so brachte man ße in die
^orm duniwr Platten , welche man auf der eine,,

Sch „ ,r ° d » nm - in « GSß, „ « <, » >»

- - n
° »° ° N---. -

§. ! 4.

M- e Unbequemlichkeit dieser geformten Metalle,und Lcr bey denselben sich einschleichende Betrua
machten dagegen zunehmende Maaßregeln noth,
wend - g , um ersterem abzuhelfen und lezteremDom -
beugen ; welche darmn bestanden , daß man denEtii ,

r Änjehen gab , und ihnen ein ordent-
licheö Gewicht , innern Gehalt und festen Werth
bestimmte ; mifdiese ?srtentstand nachherderMuj -
fuß bey der Geburt des Geldes .

?- iA .

, Durch dieses Mittel bekam also die Handlung l
einen

neu^i Schwung : Die Metalle wurden mit
mehrercm Fleiße gesucht , und in Umtriebe gebracht ;

durch selbiges alieS Benöthigte ver--
lchaffen konnte , so war man auch emsiger auf die
Gearoeitung und Zubereitung roher Produkte , um
stch durch ftlbige einen Erwerb zu verschaffen , mit¬
telst welchem man in Grand gesetzt wurde , dasBe ,
nöthigte zu erhalten .
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§. i6 .

Wie es noch jetzt ist , so war es dazumal , denn

d- ' Luxus wuchs zugleich mit der Industrie , und was

sonst nur zur Nothdurft gesucht und gebraucht wur¬

de schaffte man sich in der Folge zum Ueberfluß

an , der Kaufmann wurde gen' öthlget , große Gum -

menGeldeS zum Einkaufe mitzunehmen , welche
doch öfters nicht hinreichend waren , alle Bedürfniß -

seines Landes dafür einzukaufen . Hierzu kamnoch ,

daß die Transporte der Gelder nicht nur beschwer

lich sondern auch der Erfahr , verloren zu ge ) e ,

besonders zu Wasser , ausgesetzt waren .

§. 17 .

Es war dahero ein Zwischending nöthig , diesen

Znconvenienzien abzuhelfen , welches sich von sttst

in die Hand gab ; denn da man den Verkäufer

eines Products , wegen Mangel baarer Bezahlung ,

durch eine Bescheinigung , daß man das schuldig ver

blieben « entweder selbst überbringen , oder zu einer

gewissen Zeit überschicken , oder andere Producte

dafür übersenden wolle , sicher stellte , so wurden

selbige nachgehend - auch so eingerichtet / daß man

den verbliebenen Rest an dem Orte der Nie . erlas -

sung oder Wohnung an einen Andern , der von

dem Credicor Geld für verkaufte Products zu for¬

dern hatte , bezahlen konnte .

§. l3 .

Die Bequemlichkeit dieser Versicherungsscheine

und der auf Andere zu machenden Anweisungen

sahe man gar bald ein , indem man sich durch se^
bige vielen Kostenaufwand « sparte , und sich rm

Ankauf der Waaren nicht sosehr einschränken durf
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te : Treue und Glauben , so zu der Z- it unter da l
Handelnden unbegranzt war , erweiterte die l
lung augenscheinlich , und es reifte seidige ihm '
Vollkommenheit entgegen . Man brauchte nun nicht '
mehr den Einkauf der Waaren persönlich »der i
durch Factoren zu besorgen , es konnte dieses schch -
llch verrichtet , und der Betrag eingekaufter Waa»
ren durste nicht aüemal öaar eingesendet , sondern
konnte , mittelst gegenseitiger Handlung , an dein
Vrte des Käufers bezahlet werden , und der V r,
ßaufer konnte durch Anweisung auf feinen Debita
xen ebenfalls der baaren Zahlung überhoben ftyn,
z,nd auf diese Art entstanden die ^lliZnmiolrel ! ,

§. 19 -
Wie aber jede Sache , ob sie gleich km Anfange

«och fs gut scheinet , in der Folge Veränderungen
und Verbesserungen unterworfen ist , so ergieng cö
auch diesem Hülfsmittel der Handlung ; die Anweü
sungen waren nicht hinlänglich , schlechte Bezahl »
zu der Erfüllung ihrer Verbindlichkeit zu zwingen;
man konnte zwar den Aussteller derselben darüber
gerichtlich belangen , mußte sich aber gefallen lass»,
daß selbiger allerley Exceptionen wegen der gekauft
ten und erhaltenen Waare machte , und sich die«
serwegen zum Lftern , wo nicht dem ganzen , doch ei¬

nem ansehnlichen Verluste des Betrag derselben aus'
gesetzt sehen .

§- 20 .

Es war dahero dieseiwegen nothwendig , aus
Mittel zu denken , diesen Anweisungen mehr Ver¬
bindlichkeit zu verschaffen , um die Aussteller u«d

Annehmer derselben zu deren Bezablung nöthigen zu
können ; es wurde dahero in Zukunft in selbige»

inkm
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kein « Schuld für empfangene Waaren gedacht' ;

O. t , Datum , Zeit der Bezahlung , ine Summe

und Empfänger derselben bestimmt angezeigt , und

eine dergleichen Anweisung mrt dem Namen Wech¬

sel b- lcget ; auf diese Weise wurde ine Schö¬

pfung der Wechselbriefe bewirket .

§. 2! .

So schöne Ausschern auch dieses Etablissement

von Papiergelde für die Zukunft zeigte , war es den .

noch vieler Gefahr in Rücksicht der Bezahlung un¬

terworfen , und um es geltend zu machen , waren

Gesetze und Verordnungen nöthig , den Aussteller

und Annehmer eines Wechselbriefes zur Bezahlung

desselben verbindlich zu machen ; mtt diesen Gefttzen

und Verordnungen aber mußte nothwendig dle ( ,hre

und der Verlust persönlicher Sicherheit verknüpft

seyn , und selbige agnoSscirte stillschweigend der -

jenige , welcher einen Wechselbrief zu bezahlen sich

anheischig machte . Diese Gesetze , so in allen <an -

dern und großen Handelsstädten vorgefunden wer .

des , nennet man die Wechselordnung .

H. 22 .

Gegen die Wechselordnung an die höchste In¬

stanz zu appellieen , findet nicht statt , Voll -

streckung derselben ist nur durch die Flucht zu ent .

gehen , wobey man dennoch an andern Drten das

strengste Zncognito beobachten muß , um nicht von

der Gerechtigkeit verfolgt zu werden .

H. 2Z.

Dieser neue Zweig der Handlung breitete sich ,

mittelst des dabey concurrirenden Credits , geschwind

aus , und gab dem in Agonie liegenden Credit

neues
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n- ues Leben , . « dem viele Kaufleute sich einzig Malle . » mit diesem Gegenstände beschäftigen , Me
zu bedenken , daß , wenn . in Glied , biestr m^ ette springt , als dann mehrere Verkehren gehen,und es hernach nicht wenig Muhe kostet , die 2
derselben wieder zusammen zu ketten .

§. 24 .

Da das Wechftlgeschäft , vuIZo die Wechsel.
Lnefe als ein Zweig der Handlung zu betrachten,
A/Ee «n ,edem Lande und an jedem Otte es
«»lechterdings nicht zugelassen werden , daß hon
Privatpersonen außer der Handlung Wechi- lbriefe
ausgestellt , oder Gelder darauf an Andere geliehen
wurden . Die traurige Erfahrung lehret es, wie
viele junge Leute und ganze Familien , besonders
durch die jüdische Nacion , dadurch zu Grunde ge,
richtet werden . Es sollte daher keinem Juden,
wenn er nicht selbst Handlung oder Wechstlnegoze
treibet , erlaubt seyn , einen Wechsel von seiner Hand
ausjusteüen , noch Okld an Pndatpersonen auŝ
Anleihen ; dadurch wurde dem unerlaubten verad«
scheuungswürdigen Wucher Einhalt gethan , und
dem Ruine Vieler vorgebeuget werden .

§. 2A.

Nach dieser von mir gezeigten Entstehung oder
Ursprung der Wechsekbriefe , will ich nunmehroauch
eine gründliche Erläuterung von der äußerlichen
und innerlichen Be>chassenheit derselben geben , um
gegenwärtiges Werk ganz brauchbar zu mache«.

Von
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II .

Wn der Beschaffenheit eines Wechselbriefes .

§ 26 .

Ein Wechselbrief ist die HAft « eines in die Län¬

ge durchschnittenen halben Bogens fein Briefpa¬

pier, dessen Inhalt gewöhnlich in Kupfer gestochen

ist, und auf welchem , der Feinheit des Papiere ?

wegen, nichts radirer oder ausgekratzt werden kaun ,
«och darf .

H. 27 ,

Das Formular oder der Inhalt eines Wechsel¬

briefes ist ganz kurz , jedoch deutlich und mit aus¬

einander gesetzten Umständen abgefasset ; e§ beste¬

het aber selbiger aus folgenden neun Stücken , wel¬

che darin angez igt werden müssen ; als ;

1) Der Ort der Traffenten , nebst Datum und

Jahr , so ganz oben zur Rechten steht .

2) Die Zeit , wie lang derselbe zu laufe » hat ,
und wenn er zu bezahlen ist .

z) Die Anzeige ; ob es ein 8o?a , krima , 8s <

crmäu oder lerriu Wechielbrief sey .
4) An wen oder wessen Orärs die Bezahlung

zu bezahlen ist .
z) Die Summe , welche zu bezahlen ist , mit

Buchstaben ausgeschrieben .
6) Von wem der Werth , und wie ex empfan¬

gen worden ist .
7) Auf wessen Rechnung der Werth zu st llen ist .
ß) Der Name oder di - XäärLlls desjenigen der

bezahlen soll , nebst dem Orte scinrs Aufent¬

haltes, ; und
T Dk



9) Die Unterschrift desjenigen , der den Wech
se! ausstellet .

Dieses sind die Bestandtheile eines MG
briefts , aus welchen er zusammengesetzt werden niuj

§. 28 .

Um aber auch denjenigen zu dienen , welchen ^
keine Gelegenheit gehabt , einen kaufmännisch«
Wechselbrief zu sehen ( wovon leider mancher Ahn
ling ein trauriges Beyspiel geben kann ) , so willich
diesem Unterrichte einige Formulare derselben m
verleiben ; als :

r . ) 8oIa Wechselbrref.

ö^l ' pzig, den t . I ^ ovembsr i8oz ; yooThlri «
I ^ ' äors L Z Thlr

Vier XVoeiren nach äaro zahle ick gegen bim
meinen Lola - Wechfesbrief an die Orärs von Hm»
^solrann 6orrlos > die Suinme von ÄG
? Emlmnäerr , in I ^ ' äors 2 Z Thlr . , den Wech
habe baar und richtig empfangen .

digrl IHieäeriLlr Keuberl ,

auf mich selbst
( larl krisäeriLli

zahlbar in Leipzig .
8ola .

Diese Art 8ol2 - Wechselbriefe findet nur bey
Kaufleuten start , welche völliges Zutrauen unket
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,i, °«d,r h- b- " ; da ma » l - ,j Prlvakplk .

s « , - wo « ° ° ch ° - m W« th - hwzal - tz - l :

aller Aû ffücht « des nicht empfangenen ober

rL°- n G° w- s öder wie sie sonst Namen haben m -

a-„, n-i- auch aller RechcLwvhltbaten ( wenn an dem Orte

Z -mp- ' papier gebräuchlich M, und verpfände mein gan.

,es fth- b-st -bende. «, oder noch zu hoffen babend- S Ver¬

mögen, so viel hierzu vonnöthen , leiste zu gehörigem Zeit

gu°e Zahlung , und neh-ne Gott zu Hilfe.

Z^r Linken aber wird unten gesetzt :

An mich aller

Oeten , wo ich anzutreffen .
N. N.

Diefts ist ein 8o1a - Wechselbriefbon und auf sich

seist ausgestellet ; man giebt aber auch derglerchen an

«inen Andern auf einen Dritten gestellt , ab : als .

2 . ) 8o1a- Wechselbrief .

Leipzig, denZ . ^ lovsmb . r82Z . 15 ^ 2 Mk. 6e . 6 ^ »

Lscks V/ocdsn nach äLw zahlenDiestlb - n die¬

sen meinen 8ola - Wechselbrief an Herrn LlrMran

XVollf, oder deffm Ordre , die Summe von kunt -

2ebu » ulräerr ^ ark Lco . Valmr von demseloen ;

Sie stellen es in Rechnung , wie Nachricht ertherlet .

/rldrsekr Keick . ,

Herrn

MIlielm VVMelmlerr

in
HamvurZ »

Diese
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Diese Art Wechst- lbriefe aber werden wenig M
gar n. cht ausgestellet oder abgegeben , weil w«
solche verlohren gehen , man vieler WMauW
ausgesetzt ist ; dagegen bedienet man sich der bi«
nachfolgenden eingeführten :

z ) ? rimL - Wechselbrief. ^

Hamburg , denZ . veebr . 180z 6202 krane ; ^
Vier docken nach äato zahlen Sie gegen die¬

sen krima - Wechftlbrief , an die Orärs Hm«
MrZsn Dorr , die Summe von 8eckz Isulenl
Francs ; Valuta in Rechnung , dieselben sicilenri I
Ä Lonto , wie svilirer von

^ akod /alcobiea .

Herrn
Lliarlsg ( ülrrsrisn I ^ursr ^

in s
. Louräeaux . b

urima .

Gehet ein dergleichen Wechselbrief verloren, t
oder man erhalt keine Nachricht von dem Empfind v
ge dess - lben , so laßt man einen gleichlautend !« L
8ecun6a - Wechselbrief ablaufen , welchen man alle¬
mahl von dem Trassenten oder Verkäufer deWen ?
mit erhalt , worin aber die Anmerkung befindlich x
( prima unbezahlt ) ; und eS lautet derselbe alsdann <
wie der erste ; abgeändert folgt ein Formular davon: k



ch ch,
il w«
lufigktit
»er hin

!ü4/s>.

endio
Hm«

wssnil
ilenri

lsn.

Ipfa«' !
tend!»
i alle-

sstll' S«
iodlicĥ
sdM

'

llvo«: '

4)

8- - « 9Z

4. ) 8ecunä3 - Wechselörief .

Bmunfchweig den 6. Osekr » «82z . 820 -^hlr .
Oarlä ' or L 5 Thl . 6 > .

8scsi8 > Vocdsn n- ch äaro belieben Sie gegen

d' tsn 8sdunäa » Wechfe ! b ief ( prima unbezahlt ) ,

m Hern , verleb klsrr küäjer , die Summe von

^clrt vunäert Ilraler in Oarlä ' ors a 5

zu z hlen ; den Wert ! ) von demselben erhalten ; Tre

verfahren damit nach erhaltener Nachricht von

l ' ksoäor 8ieberr ,

Herrn

svachim kg §enka §en .
in

Kiemen .
8ecunäs .

Tritt der Fall ein , baß krims und 8scnn är

berlohren geht , denn laßt man den lerria - Wech¬

selbrief nachgehen , und setzet in selbigen , so w>e

bey vorstehender 8scunäa : ( prima und Lecunaa .

unbezahlt ) , sonst aber gleichlautend mit beyden .
Man kann auch an seine Ordre auf eine « andern

traffiren : dann setzet man : an meine Orure rc ,

und alsdann : den Werth in mir selbst rc . ; welche -

durch einen 8ola - Wechselbrief geschehen kann .

Wenn z. B. kose koosen in Amsterdam , auf

Michael Neidner in L- ipjig Orärs , L. sterl .

a uzo zahlbar kaufte , und ließ den W. chselbrief
an des letztem Orärs stellen , jedoch aber auch nicht

hin insetzm , daß er die Valuta empfangen habe ,
so würde daö Formular hierzu folgendes seyn :

' "
S)
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5. ) 8ola - Wechselbrief .
Amsterdam , den 9 Öecdr . i8oz . pr . goo L. stal

^ uso zahlen Diehlben geg' ii diesen 80I,.
Wechselbrief , an die Ordre Herrn Oeor ^ ( H>!
fDan Ideil , die Summe von Dre ^ - ÜunäM
kiund 8rerling ; den Werth von He rn koso koo,:
sen . Sie verfahren damit nach der von mir ertheil'
tcn Nachricht .

kdindrick Dot ? .
Herrn

^ okn ffumplars ^ er Oornpag .
in

London .
8oIa ,

Sollte z« B. /rdolpla lreund in Leipzig / an
kranr ^ofepla Iderrl in Wien die Ordre echei<
len : 2620 l ) uc . di Leo . auf Venedig für satt
Rechnung zu traffiren , so wird der Wechsel , M

folget , geschrieben :

A
eine!
ViU

Po:
180
slM
gez-
so >

f.LI

PLI
äe
Vs
äs

6. ) Driina - Wechselbrief .
Wlen den n . Decbr . 182z . pr . 2600 Duo. d

Leo . a Dso.

^ uso zahlen die gegen diesen krima - Wcchel'
brief an die Ordre H- ' rrn ihlarlrias Darislr ^, die

Summe von l ^vvê t laufend und 8ec ! i8 Duo-

derrOucar . dikanco ; den Werth von demselben;
Sie stellen e6 auf Rechnung D. laut Nachricht.

lranr ^sofexli dderth

Herrn
Andreas Lronac ^

in

Mnkrims ,
Venedig .
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Umkam auch - ! n- n W- chs <>,ch,ba ° S- A>' k " " k

. un seine Orärs abgeben ; z . B. ssean

Villenmisiin Lnpz. erhälc Orärs vonVVoUt auL ^ raz

- 222Francs , 2 Monat nach äaro vom r2l ) scdr .

auf ? L0US8I . oui8 Girier m? 2118 zu r-äf¬

ften und ät sich in Briefen auf ihm zu nn - m an .

gezeigten Oourse zu rimdourürsn vorbehalten ,

so >rch-d d: r Wechselbrief al ' o emgerrchtet .

-e. ) krilna - Wöchss! önef .

' - ms vscdr . ^ xE 5o ° o

^ äeux ^ 018 äs äars ä vous plawa pmer

prr LsIIs flrsrnisr Isrrrs äs slranFS , 2 0

Valeuren mor meirrs ; Vous paä ^ rss klOom L

äs Lls . V/ . L kraZ smvanr 1 avis cls . z

^san VMerrsuk .

a ( iüro ^en.
^LPlS5 I ^0U18 iklsäisr

L
karis .

!lin

krimr .

Wenn nun IsLn Villerieus diese ^ Eme für

seine Rechnung trafsirte , so brauchte der Buchstabe

^V. nicht dabey zustehen , wie es denn auch " N

Grunde nicht allemal nöthig ist ; jedoch, wenn mau

nicht für eigene Rechnung traffiret , so hat man eS

immer im Gebrauch . Von einem andern Gebrauche

dieser Buchstaben aber wird in der Folge Erwatz -

« > g g - MM.
W- gm



§. 2Y.
Wegen des , ' n einem Wechsslbriefe stcheM

WoreeS ; Orärs , muß derselbe an denjenigen"
rh » zum Eincaffiren erhält ,adr . ss . ret werden , >.,gd. eN- s n. nnec ma. , Inäolllren , enäoKrsli,och
xirir - n ; d,e ' ^dbresse aber : lnäolln , sliäoL
üism oder 6rro , w- lcheS aufden Rücken geschw¬orn wird , u. . d also lauter :

Für mich an den O. dre H- rrn X. XI. ValukS
den Werth ) von Demselben (s er m

Rechnung ) keipzig denrz . Decbx , igsz .

IX' .

^ Zc>.
Mittelst eines solchen 6iro aber tritt mm sck

^-qenryumscecht an einen Andern ab , welcherinallr
Lliertte des Wechscib , iefes eintritt , und bis jtt
der Ven al

z^,r d» ff lben kann er durch sehr viel Hm-
a. Wenn der Raum zum ferneren Giriern

id leimt man ein Papier vom ränu
iicden Formate sauber an , und setzt auf die Fugt
derselben , um einem Betrüge damit vorzubeugen .

Verfolg der IriäostemsMZ .

§- Zs >
Eine ^ÜiZliarion , ^ LZno , oder AtlweisM

NNte^scheidil stch von einem Wechselbriefe thei-ö
Lurch die Terminologie , theils aber auch dadurch,
Laß selbige nicht dem Wcchselrechte unterworfen

xs dem Angewiesenen freystehet , sticht
zur Bezahlung anzunehmen oder nicht ; auch werN
er bereits schon versprochen , den Betrag zu der da»
rm bestimmten Zeit zu bezahlen , so kann er doch
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solche hernach von der Hand weisen . Es werden

aber selbige fslgenderg - stalt geschrieben .

Dresäen den 14 De<obr « rFoZ .

Räch Eicht ( oder : bey Vorzeigung ) dies stah¬
len Herr Nurrirr 8Lbu ! re in LeipM , an Herrn

si - iLäeri ^s ^ 7av , die Summe von Lin siunäsrc

vnd8ec1 2iZ ' skAier n 6orrvLM . Mtnre ; es lst

mir genehm, wie Nachricht ertheilet .

^otiann V/ilbsIm ^ aderürZ .

---- 162 Thlr . — Lonv . Mz .

Nürnberg den 16 . vecb . 182z .

I ) rs7 Ds^e nach Vorzeiaung dieser meiner An -

wei' ung, zahlen diarl dikriliisn sobn in Dresden ,

an die Herrn 8amue1 I8louIi er Oomp . die Summe

von kirr slunäerr kunf unä vierriZ Ouläerr in

reuen Thalern a 2 2/Z st. ; eS ist mir angenehm , laut

Nachricht von

Oarl LLsrortüreim

— 145 st. in n. Thlt . a 2 2/5 st.

ÄZenn die Anweisung an Orärs dessen , der sie
erhalt , gesellet wird , so kann selbige auch, gleich
mem Wechselkurse , girirct werden .

Leih,
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Leipzig den 17. vsadr . igoz .

nach Sicht zahlen Herr ssoroimnä
^!eu mBraunsst,weia , an Herrn Qorrfrieä Nsve ^
aUD. er , oder dessen O dre , die Summe voii ^ M
» unäerr und örs ^luZ Malerin s . ' äor > 25Madie verfahren damit , wie Nachricht ertheilet .

8imon gacob kuäoss »

cc
cc
8li
we
bt!

— 2Z0 Lt) r. — in IHor ? 2 «t Tdlk .

- ,, - estimmt man in einer dergleichen ?lnwei' st>ig

.
E a ' w' sse Zeit der Bezahlung , sondern ist mit,

teljr der,̂ . !nverstandnisseS zweyer Häuser überzeugt,
rast de ^ Betrag derselben sdfort ohne Verzug bezahlt
wird , dann wird selbige also geschrieben :

Naumburg den 18. Dseemder istaz»

. Herrn Oaviä Zevsarrli öt dlomp.
rn <eipzig , belieben an Herrn BuAust Daviä k' emi!
m LittLu , oder dessen Ordre zu zahlen : Orsv -
Qunäsrc Keunri § unä Vier Idalsr , in I- ' äorz
ä 5 Thlr . ; e6 ist mir genehm , ohne weitere Nach»
richt .

d!

dl
ki
li

d

ss ^Iaraim Oarl 8au er»

,
— 394 Thlr . — in I/äors 3 A T? lr .

Der Styl einer ^stiAnarion mag eingerichtet sey»,
wie er will , wenn nur die Lonrsnco derselben rist ?
trg stnd z z. B :

Hame
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Hamburg den 19 . vsLLmdsr i8oz .

» unäLrr , Vier nnä Vierriz Ouläen

couranr , belieben die Herrn^ol^
L7LA° 7 ' igu ° g d>-^° un ^
misung. gefälligst zu bezahlen ; so , wie wer V)

bereits Nachricht ertheilet

Oourunr . Soll .

III .

Uebersicht
des Courses der östcrreichtsch -n Münzen gegen dem der

übrigen Handelsstädte Europens .

Aökkll

»!. d, « 4 - r, ° sch « S Ock - - « ich
D »

kaiserl. königl . Residenz , an einem Arme der ^ ) s .

nau gelegen , rechnet nach -

Gulom zu 60 Kreutzer , n 4 Pfenninge e ° i . r

Die dasigen Rechnungsmunzen haben folgen¬

des Verhältniß

Spc. Cor. Gut- Schtl - Kaiser- Kreu- Grö - Pftn -

Thlr. Thlr. den linge Grosch. tzer Mt mnge v

162
n/z 2 16
i i2/r rr

I 8
L

120
AS 90 120
20 60 80

21/r rc>
r z 4

i

480
z6o
240

ZO
12

ir/z 4
I 3

r

Hiernach vergleichen sich in ganzen Zahlen

z Spec . Thlr . mit 4 <7>our , Thlr .

s Lonr . Thlr . mit z fl »

y6c>
720
480

60
24

8
6
r



)L) ie ( ^ourent - Thlr . sind ( ^ onvsmionz . M
davon der Werth von 122 Rthlr . Z6480 As fl, Eil«
ber beträgt .

Folgende wirklich geprägte Mm,Orten sille»
mittelst eines k. k. MinzpatentS von rs Onuar i/zS.
zu folgenden Preisen angenommen werden :

Im Golde . !

Doppelte Souveraind ' or . . . . zu rz fi. 22 kt.
Einfache dergleichen . . . . . . . . 6 — 42 -
K K. Dukaten . . . . . . . . . . 4 — zo -
Kremnitzer Dukaten . . . . . . . . 4 — zo -

Im Silber .

Conv . Spec . Thlr . seit 176z . zu 2 si. — kr.
Halbe dgl . oder Gulden . . . . . « I
Viertel dgl . — Z2 -

20 , 17 , io , 7 , Z, II , und Kreutzerstiicke ,
von welchen Sorten aber k- ' -nftig keine 17 Kreuzer,
sondern nur Z , io , 22 Kreutzerstiicke auSgepriizt
werden sollen .

In Kupfer .
Neue und alte KreuHer , Gr' öschel , halbe K- euHtk
und Pfenninge .

Von polnischen Silbermünzen sollen,wegen des
österreichische « Antheils von Gallizie » und Lodome,
rren , gelten und angenommen werden :

Acht gute Groschen , oder 2 poln . fi. Stück , zu i st«
28 gr . Poln . oder 29 kr.

Vier gute Groschen , oder r poln . fl . Stück , r 2-
gr . Poln . oder 14 ^ kr.

Zwey gute Groschen , oder poln . 5 fi. Stück , j » i4
gr . Pol « , oder 7 kr.

Ein guter Groschen, oder 7 ^ gr . Poln , 7 gr . Pol »,
oder z- z kr, Pa».



«api - ' S- ' d b- stch « w Wi - » - >

- 10 2>r . rco . 102 , 5 ^ 0 und 1020 fl . l ^ our .

und in SraatS , Schuld - Scheinen .

Wien wechselt mit folgenden Orten und

empfängt dafür ^
^ n

^ roo Thlr . L- ° . . Amsterdam

§ roo fl. c°ur . Augsburg

§ roofl . Mon. Iunxa Bohrn .

E roo fl. Meß. V»! . Ebendaselbst .

^ rao Piaster .
* 6z 8oläi cour .
* 5Z dergl.

ivo Thlr Leo.

isc> Thlr . c°ur .

giebt
» 144 Thlr. Lour
» ,69 Thlr. B N
* IOSl/r l- Ouor
» uz fl. B- N.
* 121 fl. cour .
* 119 fl. B. Ä>
* 97 fl. llour.
* H4 fl. B-
* 94 Thlr. c° ur
» iir Thlr. B. N.
* 77 fl. cour
' 90 fl. B. N

I ff. cour .
r fl. B. N.

* 147 Tblr. cour . ?
* 17z Thlr. B. N. ^

ioo Th r 3)"- N. * 8r dergl.
i fl c' our. * 6r8 » ' ä Mon bon.

i fl. B. N. * Ll dergl.
* y fl. - 4 T- T. < 1 ^ Sterl .
'

- . r rL. "-
I fl. B. N. * 79 dergl.

* 22 isr Lr. cour .

Constantinopel .

Keimn-

Hamburg .
Leipzig und
Naumburg .

^ivoruo.

London.

^Mailand.
Paris .

Venedig .

V cr. < r ?r »nc.
27 Lr. V. N. )

» 1-9 Thlr. cour . 9 loo Oue. cki LLnc.* 151 Thlr. B. N. >§ i

ttora . Da j tzt alles nach Papiergeld oder Bankozek «

tel berechnet wird , so sind die Courie m , - lbi ,

gen mit B. N. bezeichnet , und nebst den sonst

gewöhnlichen in Wiener Lourem mit ange¬

führt werden .
Man traffiret von Wie » aus ;

auf Amsterdam und Hamburg / 4 Wochtn nach Oa -

wundö ^ ss ,



A
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auf Augsburg , Nürnberg , Breölau , Frankfurt
o. M. ,a ^ so .

auf Botzen , Frankfurt a. M. , Leipzig , Nauinbmg,
Lion , auf die Messen und kayomems .
Der I7so allds ist 14 Tage nach der ^ccep-

tarion , und man »erstehet

unter
, - 4 ^-O 2^ ( Tage nach der

- 2 - 28
^

Die Wechselbriefe , so nicht L Visrs , oder auf

einige bis 7 Tage Sicht , ode - auf einen best »

ten Tag lauten , haben z Respekttage .

1 ceprarioli .
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